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Die Größe der Zeichnungen foll für gewöhnlich auf eine Länge von 65 cm
und eine Breite von 50 cm befchränkt fein, die Abmeffungen eines halben „ What -
man " .

Daß man für die Blätter ein dauerhaftes , jenem englifchen Erzeugniffe eben¬
bürtiges Material zu verwenden hat , welches Radierungen geftattet und auch von
deutfchen Papierfabriken hergeftellt wird , verfteht fich von felbft.

Das Verpacken der Zeichnungen in Rollen ift zu vermeiden , weil fie durch
das Aufrollen leiden , fich häufig nur fchwer aus der Verpackung herausziehen
laffen und die Benutzung bei dem Beftreben des Papiers , im aufgerollten Zuftande
zu beharren , erfchweren . Nur in Mappen follen die Zeichnungen demnach zur
Verfendung gelangen .

2 . Kapitel .

Erläuterungsbericht .
Der Erläuterungsbericht ift, wie gewöhnlich Berichte an vorgefetzte Behörden ,

auf den erften drei Seiten in halber Breite (auf „ gebrochenem Bogen “ ) , von da
ab in Dreiviertel der Breite des Bogens zu fchreiben . Es ift nur Kanzleipapier in
ftaatlich vorgefchriebener Größe ( 21/33

cm) zu verwenden . Die Zeilen follen in
einem Abftande von l cm liegen , um Änderungen und Bemerkungen dazwifchen
eintragen zu können .

Der Erläuterungsbericht muß unter Hinweis auf das Bauprogramm , die
Zeichnungen und den Koftenanfchlag alle den Bau betreffenden Verhältniffe
eingehend behandeln . Er trägt auf der erften Seite oben rechts die Ort - und
Zeitangabe , oben links die Bezeichnung : „ Erläuterungsbericht zum Neubau des
ufw . " , am Schluß Namen und Dienftbezeichnung des Verfaffers. Die Seiten find
zu numerieren .

Der Bericht muß in der Regel diefelbe Einteilung erhalten , welche für den
Vorentwurf in Art . 8 vorgefchrieben ift. Er beginnt alfo mit der Angabe der
Verfügung und der Behörde , durch welche der Auftrag zu den Arbeiten erteilt ift,
fowie der fonftigen in Betracht kommenden Vorgänge . Es fei hier eingefchaltet ,
daß aus dem Minifterium ftammende Schreiben und Aufträge mit „ Erlaß "

, folche
von Regierungen mit „ Verfügung “ bezeichnet werden .

Nunmehr folgt das Bauprogramm , welches die Angabe der Gründe , welche
die Bauausführung nötig machen , des Bedarfes an Räumen und fonftiger Einrich¬
tungen , befonders auch mit Rückficht auf Größe und Anzahl , enthalten foll .

Die Befchaffenheit der Bauftelle nach Größe und Form ift genau zu be -
fchreiben ; die Gründe , welche ihre Wahl und die Stellung der Gebäude beein¬
flußen , find anzugeben . Über die Zugänglichkeit des Grundftückes find Mit¬
teilungen zu machen , und die etwa in Frage kommenden privatrechtlichen
Beziehungen zu den Nachbargrundftücken , wie Trauf -, Lichtrecht ufw ., anzuführen .
Ebenfo müffen etwaige Fluchtlinienbefchränkungen und vorausfichtliche Ver¬
änderungen an vorbeiführenden öffentlichen Straßen zur Befprechung kommen ,
fofern fie die Form des Bauplatzes und feine Zugänglichkeit beeinfluffen können .
Die Geftaltung der Erdoberfläche der Bauftelle und ihre erforderlichen Regelungen
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find darzuftellen , ferner die für Be- und Entwäfferung und die Befeitigung der
Abwäffer notwendigen Anlagen , fowie die Vorrichtungen für Einfriedigung des
Qrundftückes.

Endlich find Angaben über die Befchaffenheit des Baugrundes und feine
Tragfähigkeit, zugleich auch über die Hilfsmittel zu machen , durch welche er
erforfcht ift ; dann ift eine Befchreibung der Vorkehrungen zu liefern , welche zu
feiner Befeftigung für nötig erachtet werden ; fchließlich ift die Lage des höchften,mittleren und niedrigften Grundwafferrtandes fertzuftellen und der Nachweis über
die Befchaffung guten Trink- und Gebrauchwaffers zu liefern ,

d) Bauentwurf . Man geht jetzt zur Befchreibung des Bauentwurfes über , begründet die
Grundrißanordnung , Raumverwendung und -Verteilung auch in bezug auf die ver-
fchiedenen Stockwerke, die Lage der Zugänge und Treppen , fowie deren Steigungs¬
verhältnis, gibt die Gefchoßhöhen zwifchen den Oberkanten der Fußböden und
die Höhenlage des unterften Fußbodens zur Erdoberfläche und zum höchften
Grundwafferftande an .

e) Bauart . Daran fchließt fich die Bezeichnung der wichtigeren Bauftoffe unter Be¬

gründung ihrer Wahl in bezug auf Feftigkeit, Wetterbeftändigkeit, Preisangemeffen-
heit und Zufuhrweiten, und darauf folgt die Befchreibung der Bauanlage unter
Hinweis auf die Zeichnungen und die bezüglichen Anfätze des Koftenanfchlages
in nachftehender Reihenfolge:

1 ) Architektur ;
2 ) Mauerwerk und Mauerftärken;
3) Schutz gegen Erdfeuchtigkeit und Schwammbildung ; Vorfichtsmaßregeln gegen

Witterungseinflüffe, wie z . B. Bekleidung der Außenwände zum Schutz gegen Feuchtig¬
keit , Kälte ufw. ;

4) Decken ;
5) Fußböden ;
6) Treppen ;
7) Dächer;
8) Fenfter und Türen ;
g ) Innerer Ausbau ufw. ;

10) Heizung und Lüftungseinrichtungen ;
11 ) Beleuchtung.

(Bei 10 ift anzugeben , welche Heizungs - und Lüftungsart nach den
örtlichen Verhältniffen und nach der Zweckbeftimmung des Gebäudes am geeig-
netften erfchein t.

Die Nachweife des Bedarfes an Einrichtungsgegenftänden find von der Be¬
hörde, für die der Bau beftimmt ift , infofern zu befcheinigen, daß die aufgeführten
Gegenftände dem Bedürfniffe entfprechen.

Es fei bemerkt , daß es Behörden und wohl auch Privatleute gibt , welche
Marmor, Stuckmarmor ufw . für ungerechtfertigten Prunk halten , fie in den An -
fchlägen ftreichen und dafür oft lehr wenig haltbare und ungeeignete Materialien
einfetzen . Man fchreibe deshalb « polierten oder gefchliffenen Kalkftein “

, „ Kunft -
ftein « ufw . , natürlich unter Annahme der richtigen Preife für die erftgenanntenMaterialien14 ).

“ ) Auch beim Bau des Reichstagsgebäudes in Berlin , bei welchem wahrlich nicht geipart wurde , war das Wort
»Marmor “ verpönt .



Der Zeitraum , welcher für die Vollendung der einzelnen Teile , alfo z. B.
fchwieriger Gründungen , des Rohbaues ufw ., fowie des ganzen Baues in Ausficht
genommen ift, ferner des vorausfichtlichen Zeitpunktes der Bauabnahme und der
Fertigftellung der Abrechnung ift zu bezeichnen .

Die Anzahl und Wahl technifcher Hilfskräfte , welche bei der Bauausführung
notwendig werden , fowie die vorausfichtliche Dauer ihrer Verwendung muß hier¬
nach begründet werden , fowie vielleicht einige Anfätze des Tit . „ Insgemein “

, wie
Reifen zur Berichtigung von Werkplätzen , Steinbrüchen , Fabriken ufw.

Die Gefamtbaukoften find anzugeben , zugleich aber auch der Betrag für
1 im zu überbauender Fläche , fowie für 1 cbm Rauminhalt nach den in Art . 9 ange¬
führten Vorfchriften . Auch die Berechnung der Koften für eine Nutzeinheit (z . B.
eines Sitzplatzes in Kirchen , eines Krankenbettes in Krankenanftalten ufw .) ift auf-
zuftellen . Die Ergebniffe find mit den Koften ähnlicher Bauwerke , namentlich
folcher derfeiben Provinz , in Vergleich zu ziehen . Ferner ift anzugeben , aus
welchen Mitteln die Baukoften zu beftreiten find , ob und welche Patronats - und
fonftigen Beiträge , beftehend in Geld - oder Naturallieferungen (Bauftoffe, Rund¬
holz ufw .) feitens des Staates , welche Beiträge einfchließlich der Hand - und Spann -
dienfte von dazu verpflichteten Gemeinden , Pächtern ufw . etwa zu dem Bau ge -
leiftet werden müffen , unter Bezugnahme auf die dem Anfchlage beizugebende
eingehende Berechnung des Wertes diefer Beiträge .

Hand - und Spanndienfte kommen hauptfächlich bei ländlichen Kirchen - und
Schulbauten , bei Domänen - und Forftdienftgebäuden vor , wo die Gemeinden ,
Patrone , Pächter ufw . verpflichtet find , durch Hergabe von Arbeitskräften und
Geftellung von Fuhrwerk den Bau zu unterftützen . In den Koftenanfchlägen ift
feitlich nach dem Rauminhalte (z . B. der Erdmaffen ) , nach Taufend der Mauer¬
fteine auszurechnen und anzugeben , wie viel hierzu Arbeitskräfte nach Zahl und
Tagen , fowie Arbeitsfuhren gehören .

Jede Abweichung von dem Vorentwurfe und den überfchläglich berechneten
Koften ift genau zu begründen .

f) Her -
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	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

